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Bevor es richtig los geht mit dem Gospel-Singen, heißt es für die Sänger: fleißig Intervalle und Tonleitern üben, damit jeder Ton sitzt. Fotos (2): camera900.de

Besinnung

Den Friedensgedanken
lebendig halten

Von Superintendent Wolfgang Krauß

Am Sonntag beginnt die Ökumeni-
sche Friedensdekade zum dreißigs-
ten Mal. Seit dreißig Jahren gehört
sie in vielen evangelischen und ka-
tholischen Gemeinden zum festen
Bestandteil. Dass Thema in diesem
Jahr lautet „Es ist Krieg. Entrüstet
euch!“ und thematisiert eine der
deutschen Urängste, den Krieg, und
die immer noch aktuelle weltweite
Forderung nach Abrüstung.
Schon die ersten landesweiten Frie-
denswochen in der DDR und der al-
ten Bundesrepublik im Jahre 1980
standen unter dem Motto „Frieden
schaffen ohne Waffen“.
Von Anfang an war ein Symbol
Kennzeichen der Friedensdekaden:
Schwerter zu Pflugscharen. Es
nimmt ein altes Bild beim Prophe-
ten Micha im Alten Testament auf.
Da heißt es: „Sie werden ihre
Schwerter zu Pflugscharen und ihre
Spieße zu Sicheln machen. Kein
Volk wird gegen das andere das
Schwert erheben, und sie werden
fortan nicht mehr lernen, Krieg zu
führen. Ein jeder wird unter seinem
Weinstock und Fei-
genbaum wohnen,
und niemand wird
sie schrecken.
Denn der Mund
des Herrn Zebaoth
hat es geredet.“
Am 4. Dezember
1959 schenkte die
Sowjetunion der
UNO eine Bronze-
skulptur von
Jewgeni Wutsche-
titsch, die genau
dieses biblische Motiv bildlich-plas-
tisch darstellt. Die Skulptur wurde
im Garten des UNO-Hauptgebäudes
in New York City aufgestellt.
Aber es nützte den jungen Men-
schen damals in der DDR wenig,
dass sie eigentlich ein Kunstwerk
aus der befreundeten UdSSR aufgrif-
fen, um ihrer Meinung zu Abbrüs-
tung und Frieden Ausdruck zu ver-
leihen. So war der Aufnäher Anfang
der 1980er Jahre Anlass harter Aus-
einandersetzungen mit dem DDR-
Regime, als ihn viele Jugendliche
auf ihren Parkas trugen.
Den Friedensgedanken aber konnte
man weder einsperren noch aus-

grenzen. Er ist bis heute lebendig.
Denn die Kriege dieser Tage sind
nicht besser. Es braucht Alternati-
ven. Es braucht vertrauensbildende
Maßnahmen unter den Völkern,
friedliche Konfliktbearbeitung ge-
genüber militärischen oder mit Ge-
walt verbundenen Aktionen.
Wir brauchen Visionen einer friedli-
chen Welt von heute, in der von

Hunger wie von ei-
nem Fremdwort ge-
sprochen wird. Wo
Grenzen im Museum
zu besichtigen sind,
wie wir heute Grenz-
museen besichtigen,
staunen und danken
zugleich.
Wir brauchen das
Bild einer neuen
Welt, wo friedvolles
Miteinander regiert
und kein Mensch

Angst haben muss vor Terror und
Bedrohung. Weder die Ausländer
unter uns noch die Christen im
Irak.
Noch ist alles Vision. Traum. Aber
aus jedem Traum sollten wir ein Ziel
machen. Schritte, die wir gehen
müssen, um unsere Erde für die
nächsten Generationen zu bewah-
ren. Die Friedensdekade hat auch
vor dreißig Jahren mit kleinen
Schritten begonnen. Mit Gebeten
und Liedern. Mit Kerzen und Dis-
kussionen. Mit Vertrauen und dem
Bemühen um gegenseitiges Ver-
ständnis. Ich möchte weiter auf die-
sem Weg gehen.

Wolfgang Krauß. Foto: camera900.de

Neuer Chirurgie-Chef
für Medinos-Klinik

Neuhaus am Rennweg – Seit zwei
Tagen ist er nun im Amt. Elmar Lind-
horst wurde vorgestern in sein neues
Amt als Chef der chirurgischen Ab-
teilung der Medinos-Klinik Neuhaus
eingeführt. Landrätin Christine Zitz-
mann, Frank Wedel und Andreas
Flemming begrüßten den Nachfol-
ger von Klaus Schram in der einsti-
gen Kantine des Krankenhauses.
Schram musste seine Arbeit aus ge-
sundheitlichen Gründen niederle-
gen.

Der 45-Jährige studierte von 1985
bis 1992 Humanmedizin an der
Westfälischen-Wilhelms-Universität
in Münster. Dort promovierte er
1993. Seitdem qualifizierte er sich
kontinuierlich weiter, zum Beispiel
auf den Gebieten der Rettungs- und
Sportmedizin, Facharzt für Chirurgie

(2001) und Spezielle Chirurgie vor ei-
nem Jahr.

Lindhorsts ärztliche Laufbahn
führten ihn an die Duke-Universität
in den USA, nach Frankfurt am Main
sowie als Oberarzt an die Uniklinik
Aachen. Schließlich konzentrierte er
sich auf die Patientenversorgung als
Fachbereichsleiter Traumatologie
und Oberarzt der Orthopädischen
Klinik Kassel und als Leitender Ge-
schäftsführender Oberarzt der Uni-
klinik für Orthopädie und Unfallchi-

rurgie im St.-Josef-Hospital der Uni-
klinik Bochum. Bis zu seinem Wech-
sel nach Neuhaus war der 45-Jährige
Chefarzt der Klinik für Orthopädie
und Unfallchirurgie in der Asklepios-
Klinik Lindau.

Elmar Lindhorst ist verheiratet
und ist Vater von fünf Kindern.

Hießen den neuen Chirurgie-Chef (2. v. r.) in Neuhaus willkommen (v. l.): Frank
Wedel, Chefarzt Innere Medizin und Leitender Chefarzt Klinik Neuhaus, Land-
rätin Christine Zitzmann und der stellvertretende Geschäftsführer Andreas Flem-
ming. Foto: privat

Gospelmusik in allen Ecken
Nur zwei Tage bleiben dem
bunt zusammengewürfel-
ten Chor, um sich das Pro-
gramm für das Gospel-
Konzert der diesjährigen
Jazz-Tage anzueignen.

Von Daniela Löffler

Sonneberg – „Scheiße“ entfleucht es
einem jungen Sänger gestern Vor-
mittag im kleinen Saal des Gesell-
schaftshauses. „Was hast du da eben
zu mir gesagt?“, will Nikolaus
Schlenker wissen, der kurz zuvor den
Männerstimmen ihre Töne vorge-
sungen hat. Er treibt sie in die Tiefen,
aber auch in ungeahnte Höhen, die
Schüler des Sonneberger Gymnasi-
ums, die Ehemaligen und all jene,
die sich aus purem Spaß an der Freud
für Gospelmusik begeistern.

„48 Anmeldungen konnte ich für
den diesjährigen Gospel-Workshop
verbuchen“, berichtet Cornelia For-
kel über den Erfolg ihrer Arbeit. Die
28-Jährige ist aktives Mitglied im
Verein der Sonneberger Jazzfreunde
und seit kurzem auch im Vorstand
tätig. „Zur Jazz-Musik habe ich Krab-
beln gelernt“, erzählt sie, und man
merkt ihr an, wie viel Spaß ihr das
Ganze noch immer macht. Denn
Cornelia Forkel ist von Anfang an da-
bei. Schon vor dem ersten Gospel-
Workshop vor 12 Jahren infizierte sie
sich mit der Musik, die die gute
Nachricht verbreitet.

Der Jazz-Musik verfallen
Nikolaus Schlenker bringt den

Sängern derweil die richtigen Töne
bei. Stück für Stück erarbeiten sie
sich auf diese Weise das straffe Pro-
gramm. Der Absolvent der renom-
mierten Hochschule für Musik
„Franz Liszt“ in Weimar stand schon
mit vielen internationalen Größen
des Musikgeschäfts auf den Bühnen
dieser Welt. In Sonneberg trainiert er
bereits zum zehnten Mal junge Sän-
ger und treibt sie zu Höchstleistun-
gen an. Denn die meisten von ihnen
sind in diesem Jahr das erste Mal da-
bei und lernen die Gospel-Songs,
von denen der Großteil aus Schlen-
kers Feder stammt, komplett neu.
Doch das merkt man ihnen nach der
hervorragenden Vorbereitung kaum
an. Das einzige, was bei den Auftrit-
ten dann noch zählt, ist die Leiden-
schaft fürs Singen.

Mit einer ebensolchen Passion ist
auch Nikolaus Schlenker gesegnet. Er
gilt als einer der begehrtesten Gos-
pel-Pianisten, auch über die Grenzen
des Landes hinaus. Reggie Moore
nennt seinen Stil „authentisch“,
DeeDee Bridgewater fühlt sich wie
„back home at church“, wenn er
spielt. Er musizierte bereits mit Grö-
ßen wie Mick Hucknall (Simply Red),
dem USA-Mass-Choir und Roy Roby
(The Platters). Der Komponist und
Texter schreibt und arrangiert für di-

verse Gospelsänger aus den USA und
leitet seit vielen Jahren erfolgreich
Gospel-Workshops in ganz Deutsch-
land. Dabei widmet er sich nahezu
ausschließlich dem so genannten
„contemporary gospel“, der zeitge-
nössischen Gospel-Musik. Aber auch
traditionelle Stücke hat Schlenker im
Gepäck, die er bei den Auftritten als
Zugaben bietet. Und davon gab es
bei den vergangenen Sonneberger
Jazz-Tagen reichlich.

In Sonneberg stellte er im vergan-
genen Jahr gemeinsam mit insge-
samt 55 Teilnehmern den bisherigen
Rekord auf. An zwei harten Probeta-
gen wird er mit einem bunt gemisch-
ten Chor aus Schülern und Gospel-
begeisterten jungen Sängern der Re-
gion ein vielfältiges und anspruchs-
volles Programm einstudieren.

Den ersten Auftritt absolviert die
„kleine Familie“ dann schon mor-
gen, wenn sie um 10 Uhr zum Gos-
pel-Gottesdienst „Having Church“
in die Kirche St. Aegidien nach Ober-
lind einlädt. Nur sieben Stunden spä-
ter stehen sie beim Abschluss-Kon-
zert auf der Bühne im großen Saal
des Gesellschaftshauses in Sonne-
berg. Das Finale bildet dann am
Montag das Konzert „Heads up for
Gospel“ im Gesellschaftshaus für die
Schüler der Region. Ein straffes Pro-
gramm, das aber jeder gerne auf sich
nimmt, der einmal mitgemacht hat.

So wie Christian Hempfling und
Andreas Kunze. Die beiden Studen-
ten sind der lebende Beweis dafür,
dass Singen und vor allem Gospel-
Musik ansteckend sind. Schon zum
achten Mal machen sie bei dem
Workshop mit. „Wir sind wie eine
kleine Familie“, sagt Hempfling. „Es

ist jedes Mal eine neue Erfahrung
und immer ein einmaliges Erlebnis.“
Es sei mal eine komplett andere Mu-
sikrichtung, ergänzt Andreas Kunze.
Die jungen Männer singen auch im
Judenbacher Männerchor. Gospel sei
eine enorm energiereiche Musik,
„die aber auch Energien in einem
selbst freisetzt“, erklären beide uni-
sono.

Einmal ist kein Mal
Diese Stimmung verbreitet der ge-

samte Workshop, der an den Nach-
mittagen zusätzlich von Nathan Ju-
nor betreut und unterstützt wird.

Der Kanadier wird als Vocal Coach
und Conductor den Chor zusam-
menhalten und für den gestalteri-
schen Zuckerguss des Klanges sor-
gen. Seit zwei Jahren lebt Junor in
Deutschland, leitet einen Chor in
Krefeld und betreut Sängerkreise in
Köln, Düsseldorf und Aachen.

Tatkräftige Unterstützung erhält
der Workshop-Chor von Honoré
Haase und Claudine Abusu, die den
Soul in der Stimme haben und die
Veranstaltungen zu einem Gospel-
Erlebnis der Extraklasse machen wer-
den.

Nikolaus Schlenker istVollblut-Musiker und schafft es immer wieder, die jungen Sänger zu Höchstleistungen zu motivieren.

Jazztage Sonneberg 2010 - Die weiteren Termine

Samstag, 6. November:
11 Uhr: „100 Jahre Django Rein-
hardt“, eine literarisch-musikalische
Matinee; Lesung: Michael Hametner
(MDR Figaro), Band „Feel Gipsy“ mit
Tom Schau und Marco Böttger (beide
Gitarre).
Sonneberg, „Villa Amalie“, Kirchstra-
ße 32
---------------------------------------------------
Samstag, 6. November:
20 Uhr: Große Jazz-Nacht und Jazz-
Band-Ball, Einstimmung mit den
„Jazz 5“ vom Gymnasium Neuhaus
am Rennweg; im Anschluss das Jazz-
bandball Orchestra aus Polen mit
Sängerin Harriet Lewis aus den USA,
dem BlaMu Jatz Orchestrion Weimar;
für die Tanzeinlagen sorgt der Tanz-
kreis Schwarz-Gelb aus Sonneberg;
Moderation: Michael Hametner.
Sonneberg, Gesellschaftshaus, Char-
lottenstraße 5, Großer Saal
---------------------------------------------------
Sonntag, 7. November:

10 Uhr: Gospel-Gottesdienst „Having
Church“ mit Nikolaus Schlenker, Na-
than Junor aus Kanada und dem
Workshop-Chor.
Sonneberg-Oberlind, Kirche St. Aegi-
dien, Kirchwallstraße 15
-------------------------------------------------S
onntag, 7. November:
17 Uhr: Abschlusskonzert „The Gos-
pel-Experience“ mit Nikolaus Schlen-
ker, Nathan Junor (Kanada), den Sän-
gern Claudine Abusu (Kongo)
Honoré Haase (RCB) und dem Work-
shop-Chor.
Sonneberg, Gesellschaftshaus, Char-
lottenstraße 5, Großer Saal
-------------------------------------------------
Montag, 8. November:
10 Uhr: „Heads up for Gospel“, Kon-
zert für Schüler der Region mit Niko-
laus Schlenker, Nathan Junor und
dem Workshop-Chor, Moderation:
Wolfgang Brand.
Sonneberg, Gesellschaftshaus, Char-
lottenstraße 5, Großer Saal


